
Fachtagung: 

Gestaltung 
partizipativer 

Prozesse

Abschlussveranstaltung  

Bielefeld 27./28. Januar 2017 

   
 
     Die Teilhabechancen von Menschen mit Behinderung 
werden überwiegend vor dem Hintergrund struktureller 
Ausprägungen gesellschaftlicher Teilsysteme beschrieben 
und bewertet. Die Frage der Ausgestaltungsmöglichkeiten 
von Teilhabe definiert sich für jeden Einzelnen als Wech-
selwirkungsprozess zwischen strukturellen Bedingungen 
und individuellen Faktoren. 

    Damit Menschen mit Behinderung ihre eigene Sicht 
auf erlebte Teilhabeprobleme äußern können, bedarf es 
kommunikativer Kontexte, die es ihnen ermöglichen, den 
Gesprächsverlauf konstruktiv mitzugestalten. Hilfeplan-
gespräche stellen ein typisches Setting dar, in dem Teil-
habeprobleme thematisiert und gemeinsame Lösungen 
entwickelt werden. Hier haben Professionelle und An-
spruchsberechtigte die Aufgabe, sich ein gemeinsames 
Verständnis von gesellschaftlichen Teilhabechancen zu 
erarbeiten.  

    Die Erfahrung zeigt (anders als bei Hilfeplangesprä-
chen), dass  Settings, die eine gemeinsame Erfahrungs-
grundlage als Voraussetzung haben, andere Themen und 
individuelle Schwerpunktsetzungen für Teilhabewünsche 
hervorbringen. Dazu gehört beispielsweise das Peer-Coa-
ching, wenn Beratungsbedarf besteht, oder das Engage-
ment in Interessensvertretungen, wenn es um die politi-
sche Durchsetzung von Forderungen geht. 

     Die Beiträge dieser Fachtagung setzen sich mit unter-
schiedlichen Aspekten der Gestaltung partizipativer Pro-
zesse auseinander: Welche Forderungen haben Menschen 
mit Behinderung an gesellschaftliche Teilhabe? Wie kann 
es gelingen, kommunikative Prozesse zu gestalten, in 
denen Menschen mit und ohne Behinderung sich über 
Teilhabechancen austauschen? Welchen Zugang haben 
Menschen mit unterschiedlichen professionellen Hinter-
gründen oder persönlicher Betroffenheit zum Thema Teil-
habechancen? Wie lassen sich partizipative Prozesse auf 
Augenhöhe gestalten? 

Anmeldung:	 Anmeldungen werden bis zum 15.12.2016 	
			  entgegen genommen.  
			  Das ausgefüllte Anmeldeformular senden  
			  Sie bitte per E-Mail, Fax oder Post an:	  
				    
			  LVKM NRW e.V.
			  Brehmstr. 5-7 
			  40239 Düsseldorf 
	
		 Mail: 	 abschlussveranstaltung@gut-leben-in-nrw.de 
		 Fax: 	 0211 613972
 
Den Teilnahmebeitrag in Höhe von 90,- bzw. 45,- Euro  
überweisen Sie bitte unter Angabe des Verwendungszwecks  
und Ihrem Namen, bis zum 15.12.2016 auf das angegebene 
Konto.  
Bitte nehmen Sie zur Kenntnis, dass Ihre Anmeldung erst be-
rücksichtigt werden kann, wenn der Teilnahmebeitrag bezahlt 
wurde. 
 
Kontoinhaber:	 LVKM NRW e.V.
IBAN:	 DE23 3015 0200 0001 0051 15
BIC:	 WELADED1KSD
Bankinstitut:	 Kreissparkasse Düsseldorf 

Verwendungszweck:  
Abschlussveranstaltung Bielefeld, 			 
Name des Teilnehmers/der Teilnehmerin

Anfahrt: 
 
 
 

 
 
 
 
Mit der Anmeldebestätigung erhalten Sie auch eine  
Anfahrtsbeschreibung

 
Organisatorisches: 
 

Tagungsort:	 Fachhochschule Bielefeld 
		  Interaktion 1 
		  33619 Bielefeld 

		  Der Tagungsort ist barrierefrei, sowie auch 
		  barrierefrei vom Hbf Bielefeld erreichbar.  
 
Tagungsbüro: LVKM NRW e.V. 
		  Brehmstr. 5-7 
		  40239 Düsseldorf 
 

Kosten:	 Der Teilnahmebeitrag beläuft sich auf 90,- € 	
		  inkl. Mittagessen und Pausenservice  
		  für Freitag (27.01.17) & Samstag (28.01.17)
 

Es besteht darüber hinaus die Möglichkeit, die Tagung nur am 
Freitag oder Samstag zu besuchen. Für die 1-tägige Variante 
belaufen sich die Kosten auf 45,- Euro inkl. Mittagessen und  
Pausenservice.
 

Alle Informationen zur Tagung und das Anmeldeformular 
 finden Sie auf der Webseite:  
www.fh-bielefeld.de/gut-leben-in-nrw/abschlussveranstaltung 
 
		   
					      
 
 
 
 
 
 
 

 



Tagungsprogramm 

Freitag, 27.01.2017
 
10:15-10:45	 Ingeborg Schramm-Wölk 
	 Offizielle Begrüßung 

10:45-11:00	 Christof Stamm 	  
	 Grußwort 

11:00-11:15	 Julia Ohmes, Doro Fenner, Gudrun Dobslaw 	
	 Kurze Einführung in das Projekt  
	 „Gut leben in NRW“ 
 
Pause  
	
11:30-12:30	 Imke Niediek, Norbert Kunze 
	 Impulsreferat: Alle machen mit - aber wie? 
 
Mittagspause 
 	
13:30-15:00	 Workshop-Runde 1 
	  
Workshop 1:	 Nikola Puls-Heckersdorf  

	 Soziale Netzwerke: Zusammenkommen ist ein 	
	 Gewinn 

Durch ein Netzwerk kennen Menschen Personen, die sie 
ermutigen und unterstützen. Netzwerke machen es leich-
ter, sich an verschiedenen Aktivitäten oder Projekten zu 
beteiligen. Aber Netzwerke funktionieren nicht von alleine. 
In diesem Workshop wird erarbeitet, wie ein Netzwerk gut 
funktioniert und wie man das eigene Netzwerk erkennen und 
erweitern kann. 

Workshop 2: Christiane Lichtenberg 
	  
	 Wie will ich leben? – Wünsche und Bedürfnisse 	
	 von Menschen mit und ohne Unterstützungs- 
	 bedarf erfassen 
 

Wünsche und Bedürfnisse sind eine wichtige Antriebsfeder 
im Leben eines jeden Menschen -  ob behindert oder nicht. In 
diesem Workshop gehen wir auf Spurensuche nach unseren 
Wünschen, entwickeln unseren ganz persönlichen Nordstern, 
die Triebfeder, die uns voran bringt. Und wir beschäftigen uns 
mit dem Thema: „Was ist für mich gute Unterstützung, die ich 
brauche, um meinen Wunsch vom selbstbestimmten Leben zu 
verwirklichen?“ 
 
Workshop 3: Birgit Klask
	 Na klar kann ich!   
	 Stärken und Fähigkeiten von Menschen mit und 	
	 ohne Unterstützungsbedarf erkennen 

In dem Workshop geht es um die Bedeutung des ressourcen-
orientierten Blicks, wie z.B. aus Schwächen Stärken gemacht 
werden.  
Wie können persönliche Neigungen und Träume als Schlüssel zu 
den einzigartigen Fähigkeiten der Person genutzt werden. Und 
wie wichtig ist das Umfeld für den Einsatz von Ressourcen. 
 
Workshop 4: Sandra Meinert 	  
	 Expert/in in eigener Sache sein – Peer Counseling 	
	 als Konzept der Selbststärkung und Selbstvertre-	
	 tung behinderter Menschen 

Peers sind Menschen, die ähnliche Erfahrungen gemacht haben. 
Beim Peer Counseling und Peer Support unterstützen und stär-
ken behinderte Menschen sich gegenseitig, geben Erfahrungen 
weiter, vertreten sich selbst und werden im Idealfall gemeinsam 
politisch aktiv. Im Workshop sprechen wir über Möglichkeiten 
und Grenzen dieser Konzepte und erarbeiten, wie aus gegensei-
tiger Unterstützung gemeinsames Handeln wird, um die Selbst-
vertretung behinderter Menschen zu stärken. 
 
 
Pause 
 
15:30-17:00	 Workshop-Runde 2 (siehe Workshop-Runde 1) 
 
 
 

    Aus der Perspektive der Interessensvertretung wer-
den bei dieser Fachtagung wesentliche Forderungen in 
Bezug auf gesellschaftliche Teilhabe formuliert und zur 
Diskussion gestellt. Auf der methodischen Ebene wer-
den Instrumente und Methoden vorgestellt, die ein  
partizipatives Miteinander unterstützen. In wissen-
schaftlicher Hinsicht werden aktuelle Studien vorge-
stellt, die sich mit den oben genannten Fragestellungen 
beschäftigen. 

     Die Tagung ist der Abschluss des Projekts „Gut leben 
in NRW“. Das Projekt wurde durch den Landesverband 
für Menschen mit Körper- und Mehrfachbehinderung 
NRW e.V. (LVKM NRW e.V.) initiiert und wurde in  
Kooperation mit der FH Bielefeld durchgeführt. Das 
Projekt wird gefördert durch die Stiftung Wohlfahrts-
pflege NRW. 
 
 

Verantwortlich:  
 
Gudrun Dobslaw, Malte Teismann,  
Nadja Burow (FH Bielefeld),  
Julia Ohmes, Doro Fenner (LVKM NRW e.V.)

Pause 
 
17:30-18:00	 Berichte aus den Workshops
 

Samstag, 28.01.2017 

9:00-9:15	 Gudrun Dobslaw, Malte Teismann,  
	 Nadja Burow	  
	 Begrüßung, Einführung ins Thema 

9:15-10:00	 People First Bielefeld	  
	 (An)-Forderungen an partizipative Prozesse 

10:30-11:15 	 Heinz Messmer	  
	 Grenzen von Partizipation 

11:15-12:00 	 Gudrun Dobslaw, Heinz Messmer 
	 Unterstützte Partizipation durch Angehörige 
  
Mittagspause und Posterpräsentationen 

13:30-14:00	 Wolfgang Roos-Pfeiffer	  
	 "Partizi-was denn"?  
	 Eine ernsthafte Intervention 

14:00-14:45	 Gudrun Wansing	  
	 Beratung auf Augenhöhe - Welche Bedingungen 	
	 braucht Peer Counseling? 

15:15-16:00	 Iris Beck	  
	 Partizipation als Bedingung von Lebenschancen 

16:00-16:45	 Sarah Hitzler	  
	 Die Orientierung an Gewöhnlichkeit in  
	 der Interaktion 

17:00	 Schluss der Tagung	


